
Studie: Risiko für Extrem-
Hochwasser gewachsen
Forschung zeigt: ohne Klimawandel wären verheerende Hochwasser

deutlich seltener – Warnung vor den Kosten

Der Klimawandel hat die Wahr-
scheinlichkeit für ein großräu-
miges Hochwasser in Mittel-
europa wie das in Polen, Tsche-
chien, Österreich und weiteren
Ländern einer Analyse zufolge
etwa verdoppelt. Die Nieder-
schläge des Sturms „Boris“ vom
12. bis 15. September seien der
stärkste bisher erfasste Vier-Ta-
ge-Regen in Mitteleuropa seit
Beginn entsprechender Auf-
zeichnungen 1940 gewesen, teil-
te die Wissenschaftler-Initiative
World Weather Attribution mit.

Die Regenfälle hätten ein un-
gewöhnlich großes Gebiet von
Deutschland bis Rumänien be-
troffen, das noch größer sei als
bei den früheren großen Über-
schwemmungen von 1997 und
2002, hieß es von dem Team um
Friederike Otto vom Imperial
College London weiter. Diese
beiden Überschwemmungska-
tastrophen seien als Jahrhun-
dertereignisse bezeichnet wor-
den – nun gebe es schon jetzt ein
weiteres, sagte Mitautor Bogdan
Chojnicki von der Universität
für Lebenswissenschaften in
Posen.

Mit der weiteren Erderwär-
mungdurchdieNutzung fossiler
Brennstoffe würden Starkregen-
Episodennochheftiger undhäu-
figer, warnen die Wissenschaft-
ler. Die Kosten der Klimakatast-
rophen drohten zu eskalieren.
„Der Klimawandel ist eine exis-
tenzielle Bedrohung, insbeson-
dere für die ärmeren Teile der
Gesellschaft, und alle Europäer

lauf schneller zu als die durch-
schnittliche Veränderung, hieß
es von Climameter auch. Auf lo-
kaler Ebene sei ein Trend zu
mehr Flussüberschwemmungen
in West- und Mitteleuropa zu
beobachten.

Vermeidbare Katastrophen
„Die Folgen der Flutkatastro-

phen in unseren Nachbarlän-
dern sind dramatisch: zerstörte
Ortschaften und Existenzen“,
sagte Carla Reemtsma, Klimaak-
tivistin und Pressesprecherin
von Fridays for Future Deutsch-
land, zur Analyse derWorldWe-
ather Attribution. „Und was es
noch schlimmer macht: Es wäre
vermeidbar gewesen.“ Dass die
Klimakrise eskaliere, sei die di-
rekte Folge von politischer Ver-
antwortungslosigkeit.

Die Wissenschaft habe solche
Szenarien vorausgesagt - die
Politik habe sie ignoriert, so
Reemtsma. Auch SaschaMüller-
Kraenner, Geschäftsführer der
Deutschen Umwelthilfe (DUH)
sagte, die Hochwasserkatastro-
phe in Mitteleuropa zeige die
massiven Versäumnisse beim
Klima- und Naturschutz.

Michael Schäfer, Geschäfts-
führer des Klimaschutzverbands
Germanzero, erklärte: „Wäh-
rend viele den Eindruck erwe-
cken, dass Klimaschutzmaßnah-
men wie der Verbrenner-Kom-
promiss oder das Heizungsge-
setz zu weit gingen, zeigt diese
Studie glasklar: Wer den Klima-
schutz weiter ausbremst, wird
immermehr und immer schlim-
mere Hochwasserkatastrophen
ernten.“

müssen wissen, dass die Be-
kämpfung des Klimawandels ihr
Leben sehr viel besser machen
wird“, betonte Friederike Otto.

Forscher führen Starkregen
auf Klimawandel zurück

Bereits eine Mitte September
vorgestellte Schnellanalyse hatte
ergeben, dass der Klimawandel
wahrscheinlich großenAnteil an
der Starkregen-Episode hatte.

„Wir führen die starken Nieder-
schläge, die zu den Über-
schwemmungen inMitteleuropa
führten, größtenteils auf den
vom Menschen verursachten
Klimawandel zurück, während
die natürliche Klimavariabilität
wahrscheinlich eine untergeord-
nete Rolle spielte“, hieß es vom
Forschungskonsortium Clima-
meter, einem von der Europäi-

schen Union und der französi-
schen Forschungsorganisation
CNRS finanzierten Projekt.

Solche sogenannten Attributi-
onsstudien nutzen Daten zu
ähnlichen Wetterlagen in der
Vergangenheit und gleichen sie
statistisch mit Klimasimulatio-
nen ab. Nach den Erkenntnissen
des Weltklimarates (IPCC) näh-
men Extreme im Wasserkreis-
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Vorhersage
AmSonntagwirdes invielenRegionen freund-
licher und sonniger. Der Hochdruckeinfluss
überwiegt. Dazu wird esmilder. ZumWochen-
start setzt sich der Temperaturanstieg vorerst
weiter fort. Es gibt aber wahrscheinlich bald
mehrWolken als Sonne zubeobachten.

Biowetter
Kopf- und Narbenschmerzen werden amWo-
chenende weniger. Die geistige und seelische
Belastbarkeit nimmt zu. Immeröfter gewinnen
diepositivenBiowetterreizeanBedeutung.Die
Stimmung bessert sich. Das Erkältungsrisiko
sollte nicht unterschätztwerden!

Bauernregel

7:29 Uhr 18:44 Uhr

Sonne: Auf- und Untergang

11:40 Uhr 19:37 Uhr

Vollmond: 17.10.2024

Sankt Bruno, der Kartäuser, lässt die Fliegen in
die Häuser. (6.10.)

Montag
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Mittwoch

17°
11°

Donnerstag

17°
9°

17°
5°

17°
6°

VoN RNd/dpa
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